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› Gekürzter Auszug aus „Nordsee-
Geheimnisse: 50 spannende Geschich-

ten aus Bremerhaven,
Cuxhaven und dem
Cuxland“ von Eva-Ma-
ria Bast und Marc-Ale-
xander Wagner. Das
Buch ist für 14,90 Euro
erhältlich in den Kun-
dencentern der Cuxha-
vener Nachrichten, Ka-

emmererplatz 2, Cuxhaven, und der
Niederelbe-Zeitung, Herbert-Huster-
Straße 1, Otterndorf.

Zum Weiterlesen

Mündung des Oxstedter Bachs
auf den vorgelagerten Robben-
sand zielte. „Diese Sichtlinie soll-
te die Grenze bilden, zur Linken
lag Wurster, zur Rechten Ritze-
bütteler Gebiet“, beschreibt Wen-
dowski-Schünemann. Das spie-
gelte sich auch auf dem Grenz-
stein wider: „Auf seiner Südseite
ist der Bremer Schlüssel abgebil-
det und auf der Nordseite das
Hamburger Tor.“

Konflikte dauerten an
Doch die Konflikte um Bergungs-
rechte zwischen Bremen und
Hamburg dauerten an. Ihnen fiel
wohl auch der Aufsatz des Grenz-
steins mit Peilvorrichtung und
Kompassrose zum Opfer. Erst ein
zweiter Stein weiter im Vorland,
der nach Verhandlungen in Stade
1692 als Gegenstück zum ersten
errichtet wurde, brachte langsam
Ruhe an die imaginäre Grenze –
auch wenn in Einzelfällen noch
bis ins 19. Jahrhundert lang
Grenzstreitigkeiten überliefert
sind. Manche Hitzköpfe lassen
sich wohl selbst von der schöns-
ten Naturidylle nicht beruhigen.

So geht’s zum Grenzstein:
Cuxhaven-Berensch Richtung Sü-
den auf der Spieka-Neufelder-
Straße verlassen. Nach rund ei-
nem Kilometer kommt ein Park-
platz mit einer Infotafel zumWelt-
naturerbe Wattenmeer. Links ne-
ben der Tafel beginnt ein Gehweg,
der an dem Eichenwald entlang-
führt. Nach weiteren 250 Metern
steht der Grenzstein am Waldes-
rand.

Von Marc-Alexander Wagner

Kilometerweit, so weit das Auge
reicht, zieht die beruhigende

Idylle der Salzwiesen, desWatten-
meers und der Nordsee den Blick
auf sich. Ausgerechnet hier, wo
die Natur nur grenzenlose Weite
kennt, haben sich erbitterte
Grenzstreitigkeiten zugetragen.
Daran erinnert in den Dünen bei
Cuxhaven-Berensch ein alter
Grenzstein von 1587, der heute
fast ringsum von einem Krattei-
chenwald umwachsen und nicht
mehr so leicht zu finden ist.
„In dieser Gegend verlief im

ausgehenden Mittelalter und in
der Neuzeit die Landesgrenze
zwischen dem LandWursten, also
dem Erzstift Bremen, und dem
hamburgischen Amt Ritzebüttel“,
erklärt der Cuxhavener Stadtar-
chäologe Andreas Wendowski-
Schünemann. „Als natürliche
Grenze wurde oft der Oxstedter
Bach herangezogen“, berichtet er.
„Doch im weiten Vorland und im
Wattgebiet blieb die Zuständig-
keit beinahe zweihundert Jahre
lang unklar.“
Wie bei vielen Streitigkeiten

ging es um Einfluss und das liebe
Geld. „Vor allem die Bergung ge-
strandeter Schiffe war ein einträg-
liches und nicht seltenes Ge-
schäft“, erläutert Wendowski-
Schünemann. Aber auch das riesi-
ge neu gewonnene Weidevorland
beanspruchten beide Seiten gerne
für sich.

Abkommen ausgehandelt
„Im Jahr 1586 handelten Bremen
und Hamburg endlich ein Ab-
kommen aus: den sogenannten
Buxtehuder Rezess“, erzählt der
Stadtarchäologe weiter. „Im Hin-
terland wurde der Oxstedter Bach
als natürliche Grenze bestätigt.
Im Vorland und Watt sollte eine
künstliche Grenze die Ansprüche
klären.“ In der Praxis sah dies wie
folgt aus: 1587 wurde ein Grenz-
stein bei Berensch errichtet. Er
wird oft auch als Schedellstein be-
zeichnet in Anlehnung an die
Grenzscheide. Darauf war damals
eine Peilvorrichtung samt Kom-
passrose angebracht, die in Rich-
tung Nordwest zu West über die

Streit um gestrandete Schiffe
Steinerne Stele regelte im Mittelalter den Grenzverlauf im Watt zwischen Wursten und Ritzebüttel

Wie im Jahr 1587 peilt Andreas Wendowski-Schünemann den Grenzver-
lauf von Land Wursten und Amt Ritzebüttel an. Foto: Wagner

Hundebesitzer) an den Hinter-
lassenschaften ihrer Vierbeiner.

Wer zahlt die Kosten?
Nun könnte die Stadt ja dem
Wunsch von Frau Groenhagen
folgen und auf allen Straßen (die
nicht von Wattwagen genutzt
und gereinigt werden) öffentli-
che Mülltonnen für solcherlei
Abfälle bereitstellen – wäre sie
dann auch bereit hierfür die Kos-
ten zu tragen?
Ich möchte jedenfalls nicht

das Vergnügen anderer mit mei-
nen Müllgebühren oder sonstige
Abgaben finanzieren, aber auch
nicht laufend Mist von meinen
Fahrradreifen kratzen.

Rolf Metzgen, Cuxhaven

Zum Thema Pferdemist in Sahlen-
burg:
Bei dem durch die Pferdebesit-

zerin dargestellten Vorfall auf
der Hans-Clausen-Straße (CN
vom 26. Oktober) fiel mir insbe-
sondere nachstehende Äußerung
von Frau Groenhagen auf, die zu
denken gibt: „Sie habe kein Pro-
blem, die Hinterlassenschaften
ihrer Pferde zu entsorgen, …
dann müsse es aber öffentliche
Mülltonnen an der Straße ge-
ben.“
Mittlerweile ist ja fast flächen-

deckend in ganz Sahlenburg
während der Sommerzeit reich-
lich Reitbetrieb und auf vielen
Straßen und Wegen bemerkt
man das Desinteresse vieler Frei-
zeitreiter (wie auch mancher

Öffentliche Mülltonnen für tierische
Hinterlassenschaften aufstellen?

Briefe aus der Leserschaft

Engagement im Schullandheim in der Wingst
Ein Dutzend „Alte Liebe“ Lions-Clubmitglieder trafen sich für ein Wochen-
ende am Schullandheim in der Wingst, um das Gelände auf Vordermann zu
bringen. Ihr Hauptprojekt war die Erneuerung des Pflasters und der Stufen
vor dem Gebäude. Eine teils schwere Arbeit, die mit vereinten Kräften und
dem Spaß an der gemeinschaftlichen Arbeit erledigt werden konnte. Au-
ßerdem wurden Zäune und Teile des Gebäudes gestrichen, Lampen ausge-
tauscht, Abfluss- und Dachrinnen gereinigt sowie das Laub entfernt. Wer-
ner Rusch, Vorsitzender des Fördervereins Schullandheim, freute sich über
das freiwillige Engagement seiner Lions-Freunde. red/Foto: Lions-Club

Ein Lieblingsstück aus jedem Museum
Das Deutsche Schiffahrtsmuseum eröffnet neue Ausstellung / Neues Projekt der Leibniz-Gemeinschaft

BREMERHAVEN. Am Montag wa-
ren die Gäste des Deutschen
Schiffahrtsmuseums gleichzeitig
in acht Städten. Die neue Ausstel-
lung „8 Objekte 8 Museen“ ver-
netzt die verschiedenen Leibniz-
Forschungsmuseen digital. In
dem Sinne wurde bereits die Er-
öffnung ausgerichtet. Direktorin
Sunhild Kleingärtner sprach zwar
direkt vor ihren Bremerhavener
Gästen, doch per Video-Übertra-
gung wurde sie auch in den ande-
ren Museen in Deutschland ge-
hört und gesehen. Sie hatten alle
zeitgleich zur Eröffnung eingela-
den, in Bochum,München, Nürn-
berg, Berlin, Mainz, Frankfurt,
Dresden und Bonn.
Per Live-Schaltung stellte jeder

Direktor ein Objekt aus der eige-
nen Sammlung vor, das er der di-
gitalen Ausstellung beigesteuert
hat. Die Auswahl reicht von einer
digitalen Insektensammlung über
eine arabische Metallschüssel bis
hin zum Bremerhavener Beitrag:
der Bremer Kogge.
Alle Objekte geben einen Ein-

blick in die aktuelle Forschungs-
arbeit. Auf einem großen digitalen
Bildschirm, der in jedem der Mu-
seen steht, können die Besucher
auf sieben der Objekte zugreifen –

Die Bedienung
des neuen „di-
gitalen Aus-
stellungs-
raums“ erklärt
sich den Bremer-
havener Gästen
schnell von
selbst.
Foto: Scheer

und Texten. Ab sofort und bis Juni
2017 steht der große Tisch für die
Museumsgäste des Deutschen
Schiffahrtsmuseums vor demVor-
tragssaal.
Sunhild Kleingärtner ist froh

über die gute Zusammenarbeit
mit den anderen Forschungsmu-
seen. „Das Projekt trägt viel zur
Sichtbarkeit Bremerhavens nach
außen bei.“ (dth)

Erika Lohmüller, die extra aus
Bremen für die Eröffnung gekom-
men ist.

Bis Juni 2017
Durch Antippen der Standorte
auf der Deutschlandkarte öffnen
sich Fenster, die beliebig vergrö-
ßert, verkleinert und gedreht wer-
den können. Die Objekte zeigen
sich in Fotos, Videos, Grafiken

das achte steht jeweils als Original
im Haus.
Die Bremerhavener Gäste pro-

bieren sich ohne Berührungsängs-
te an dem interaktiven „Compu-
tertisch“ aus. „Man hat Lust, sich
das anzugucken und ein bisschen
an dem Bildschirm zu spielen“,
sagt Studentin Rahel Achterberg.
„Das Projekt ist toll durchdacht.
Ich bin ganz begeistert“, freut sich

26 Schülerinnen werden derzeit an den BBS Cuxhaven in Teilzeit zu Sozialas-
sistentinnen ausgebildet. Foto: BBS Cuxhaven

ger-Bornemann, Uschi Wolff-Ga-
briel und Bettina Schirmer-Wes-
terberg ist begeistert von der ho-
hen Motivation und den Kompe-
tenzen der Frauen. Methodisch-
didaktische Vielfalt von Grup-
penarbeit über Expertenforum,
Präsentationen, kollegialer Bera-
tung, Selbstlernen am PC und vie-
len anderen Unterrichtsmethoden
kombiniert mit fachlichen Inputs
und Transfer in die Praxis werden
gezielt im berufsbegleitenden Un-
terricht eingesetzt.
„Es macht mir jedes Mal Freude

mit anzusehen, wie fachlich ver-
siert die Frauen argumentieren,
wie sie Fachinhalte analysieren
und den Bezug zur Praxis herstel-
len,“ freut sich Klassenlehrerin
Sley Segger-Bornemann. „Die
Kindertageseinrichtungen kön-
nen stolz auf ihre Mitarbeiterin-
nen sein, die mit so viel Herzblut
und Kompetenz die Ausbildung
nebenberuflich absolvieren.“
Während des vorigen Schuljah-

res kamen immer wieder Nachfra-
gen nach einem weiteren Ausbil-
dungsdurchgang in Teilzeit bei
der Koordinatorin für die sozialen
Berufe an. Die BBS Cuxhaven
entschied sich, einen weiteren
Durchgang mit Beginn des Schul-
jahres 2017/2018 anzubieten. Be-
werbungen können bis 12. Febru-
ar 2017 eingereicht werden. (red)

BBS Cuxhaven plant
zweiten Durchlauf
Teilzeitausbildung Sozialpädagogischer Assistent
KREIS CUXHAVEN. Die Berufsfach-
schule der BBS Cuxhaven bildet
zurzeit 26 Schülerinnen im zwei-
ten Jahr zu staatlich geprüften So-
zialassistentinnen aus. Mit großen
Schritten geht es auf die Prüfung
im kommenden Frühjahr zu, be-
stehend aus einer praktischen
Prüfung, zwei schriftlichen Prü-
fungen aus dem Berufsbegleiten-
den Unterricht und einer
Deutschprüfung. Für alle 26
Schülerinnen ist der wöchentli-
che Unterrichtstag eine neue He-
rausforderung für sich selber und
für den Berufsalltag.
Der abwechslungsreiche Unter-

richt und die vielfältige Fachim-
pulse motivieren die Schülerin-
nen jeden Mittwoch aufs Neue.
„Das selbst organisierte Lernen
fördert das Gruppenzusammen-
gehörigkeitsgefühl, zum Beispiel
dass wir uns gegenseitig helfen
und gemeinsam PC-Recherchen
nutzen“, berichtet Schülerin Vio-
la Orzelski.
Auch Andrea Scheffler ist be-

geistert vom Selbstlernen: „In den
Gruppenarbeiten können die
Schülerinnen viel voneinander
lernen, da viele von ihnen jahre-
lange Praxiserfahrung haben. Die
Lerninhalte und die Resultate der
Gruppenarbeiten lassen sich gut
im Kindergartenalltag einbauen.“
Das Klassenlehrerteam Sley Seg-

Gedenkfeiern in vielen Ortschaften
Kranzniederlegungen und Gottesdienste am Sonntag in der Gemeinde Wurster Nordseeküste

gung Ehrenmal Nordholz, Müh-
lenstraße; 11.30 Uhr, Kranznie-
derlegung Ehrenmal Deichsende,
Dorfstraße; 11.30 Uhr, Kranznie-
derlegung Ehrenmal Wanhöden,
Wanhödener Straße; 14 Uhr,
Kranzniederlegung Ehrenmal
Spieka-Neufeld, Strichweg. (red)

Knill; Nordholz: 9.30 Uhr, Kranz-
niederlegung Ehrenmal Flugplatz
Nordholz MFG 3 „Graf Zeppe-
lin“; 10 Uhr, Gottesdienst Kirche
Nordholz, Elbestraße; 11 Uhr,
Kranzniederlegung Ehrenmal
Wursterheide, Kirchstraße, Grün-
fläche; 11.15 Uhr, Kranzniederle-

Uhr, Kranzniederlegung Auslän-
derfriedhof, Scharnstedter Weg,
Nordholz; 9 Uhr, Kranzniederle-
gung Ehrenmal Friedhof Wurster-
heide- Süd; 9.15 Uhr, Kranznie-
derlegung Ehrenmal Friedhof
Spieka-Knill; 9.30 Uhr, Gottes-
dienst Friedhofskapelle Spieka-

NORDHOLZ. Anlässlich des Volks-
trauertages am Sonntag, 13. No-
vember, finden in zahlreichen
Ortschaften der ehemaligen Ge-
meinde Nordholz (jetzt Wurster
Nordseeküste) Gedenkfeiern für
die Opfer von Krieg und Gewalt-
herrschaft statt. Die Termine: 9


